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GrundvorRussetzunll nir .. ino qualitätsgN .. ('htc l.allerunll der 
Kartoffeln ist eine auf das Kartorrellager abgestimmte An­
bautechnologie. Qualitätsbeeinnussungen, die durch Fehler 
bei der Kartoffelproduktion entstehen, können durch die 
Lagerung nicht rüek!(ängig !(emacht werden . Die Kartoffel­
lJualität kann im "Lager nur erhalten werden. Die Bedingun­
gen für eine verlustnrme Lagerung der Kartoffeln in den 
Lagerhäusern sind wiederum eine gut funktionierende Lüf­
tUlll!"sanlage und eine fachgerechte Bedienung der Lüftung. 

1. Voral1ssetzungen für t'ine gut fnnLtionit'rende Lüftungs-
anlage 

Die Voraussetzungen für ('ine gut funktioni'erE'.ndE' Liiftungs­
anlage in den Haufen- und Sektionslagern müssen zunächst 
von bautechnischer Seite gegeben sein. Dazu lIehören 

die Größe der Iii'ftungstechnischen Einheit und die Wahl 
des Lüftungssystems 

die Fördcrmenge der installierten Lüfter im Verhältnis 
zur Lagerkapazität 
(40 bis 60 m3/ t· h hei Haufen- und Sektions lagerung) 

die tcchnische Lösung einer gleichmäßigen Luftverteilung 
über den gesamten StupeI. 

Diese bauteehnisc·hen Entscheidungen über das Lüftungs­
system dei' Kartnffcllager sind für dn .. v,'riustnnne Lage­
rung der Kartoffeln von größter Bedeutung. Sie werden be­
reits in der Vorbereitungsphase der Projektierung und auf 
dem Reißbrett seihst getroffen. ht das u.gorhaus erst er­
richtet, können die LüftungswHrte im wesentlichen nur noch 
dureh eine fachger()("hte Uelli"nung der I.ilftungsanlage auf 
eine verlustanne Lagerung der Kartoffeln einwirken. Rekon­
struktionsmaßnahmen beim eingebauten Lüftungssystem 
sind in , größerem (lmfnn(( in der Pmxis kaum dur .. hführ­
bar. Mit Nachdruck sei lIeshalb ouf die große Verantwortung 
der Praktiker und Wissensmaftler hingewiesen, die an der 
Konzipierung solcher Anlagen mitwirken. Das gilt insbeson­
de~ für' die in Entwicklung hefindliehen neuen Anlogen. 

2. Empfehlungen zur Bedienung der Lüftungsanlagen aus 
Temperatur-, Feuchte- und C02-Verlaufsmcssungen 

2.1. Temperaturverlaufsmessungen 

In den Haufen· und Sektinnslagern (ßilil 1) stclllf'n wir teil· 
wei~e noch l,rhebliche Tcmperatu'runterschiede im Kartoffel­
stapel fest, die im wesentlic.hen durch unterschiedliche Strö­
mungsverhältnisse bedingt woren. In den Sektionen der 
10:kt-ALV-Anlogen ist die Luftströmung im Stapel und 'da­
mit auch die Temperatul"Vcrteilung in den Randzonen - bis 
etwa 1,5 m von beiden LängsseiteD - gut, sie ist noch 
zufriedensteHend im oberen Teil in der Mitte der Sektion. 
Sie ist aber völlig unzureichend in einem Kern, der sich im 
unteren Teil der Sektion, zwischen den Lüftungskanälen be­
findet. Die Ursache liegt in der seitlichen Anordnung der Ab­
luftkanäle, wodurch eine gewissen Kurzschlußlüftung in den 
Randzonen der Sektion entsteht, so daß der mittlere Teil 
nicht ausreichend durchst.römt wird. 

Zur Behebung dieses Defektes wurden Untersuchungen 
durchgeführt, die Sektion quer zu durchlüften. Bei den Ver­
suchen ' drückten die Lüfter unten rechts und oben rechts 
Luft in den Stapel bzw. in den Raum. Mit dem Lüfter unten 
links wurde über den Abluftkanal die Luft wieder abge­
saugt. Diese Fahrweise bramte im unteren Bereich der Sek­
tion nur dann einen ffemperaturrückgang, wenn 
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der Temperaturunterschied zwischen Zuluft- und Stapel­
temperatur mindestens 3 bis 4 oe betrug 

mindl'stens 5 Stllnd('n in dies!'r Art gelürtE't wurdl." 

-die Sektion zum Tempcmturausgleich an~chließend wiedl."r 
normal belüftet wurde. 

Blieben diCf<e Erkenntni~sc unberücksichtigt, kRm es in den 
oberen Schichten dcr Sektion zur Temperaturerhöhung und 
zu TauwlIsserniederschlag. 

Kurzschlußliiftulll{ tmt auch im hint('ren T..tI der Sektion, 
an der Bösehung zum Tor auf, wo Tempernturunterschiede 
über den SektioDsqul,rschnitt bis 8 grd registriert wurden. 
Nat',b dem Prinzip des geringsten Wid('rstnnds nimmt die Luft 
ihren Weg zu den Abluftknnälcn liber diese Hösehung, "'iih­
rend der ans,·.hließellde Ber('id. mit der vollen SllIpclhiihe 
schlecht durchlüftet wird. Ulltersudlllngen mit unterschi .. d­
lieben Rost~bdf'Ck\lnll('n in diesem B .. reieh konnten noch 
nicht befril'digen. Wir ~ind der Me.inung, daB man das hin­
tere Drittel d"r Sektion lüftungstedllliseh nur dann in den 
Griff bekommt, wenn der Luftwiderstand über den gesamten 
Kartoffelstupcl hinweg glE'ich ist. Das kann jedoch nur er­
reicht werden, wenn die gesomte S('ktion bis zum Tor auf 
gleicher Höhe befüHt wird. Dazu sind bauliche Verändenua­
gen im 'Bereich des Tors notwendig. Neben dem Vorteil der 
besseren Durmlüftung des hinteren Bereiches könnten je 
Sektion etwa 25 t Kartoffeln mehr eingelagert werden. 

Die Einh'altung der Stl.lpeltemperaturen und -feuehten ent­
sprechend deu Paramcteni der Beliiftungsanweisungen der 
Ingenieurbüros Groß Lüsewitz und Quedlinburg ist nur 
durch eine optimale Ausnutzung der Außenluftzustiinde mit 
Hilfe der Lüftung zu erreichen. Damit wird die aktuelle 
Frage der MeBwerterfassung angesprochen, die in den Kar­
toffeHagerhiiusern derzeit über 

Regis triergern te 

Anzeigl'Kerätc 
Mi~ten. und Quecksilberthennometer in Verbindung mit 
Haarhygrometer 

erfolgt. Registriergeräte haben sidl wegen ihres hohen 
Wartungsaufwands in der Praxis nicht bewährt. Aus prak- _ 
tischen Erfahru-ngen mit Meßgeräten in dem Lagerhaus. 
milieu empfehlen wir zur Meßwerterfassung Anzeigegeräte 
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zur Fernanzeige von Meßwerten des VEB Feutron mit 11 
bzw. 23 Meßstellen. Beide Gerätetypen können zur Tempe­
ratur- und Taupunktwerterfassung kombiniert eingesetzt 
werden. 
Mehrjährige eigene Temperatur- und Feuchtemessungen 
(Bild 2) in iO-kt-AL V-Anlagen mit 6,0 m breiten Sektio­
nen - aber auch in anderen Lagern mit 12,0 m breiten 
Sektionen - ergaben, daß mit Hilfe von 2 Temperaturmeß­
stellen im ,Kartoffelstapel bereits mit ausreichender Sicher­
heit ' auf das Temperaturverhalten des gesamten Stapels 
geschlossen werden, kann. Dazu müßten noch die Zuluft­
temperatur und die Zuluftfeuchte gemessen werden. Die 
Meßwerterfassung in einer Sektion beschränkt sich somit 
auf 4 Meßfühler : 

Meßfühler 1 - Typ 1009 flexibel, Mitte der Sektion 1,~ m 
tief in Stapelmitte 

Meßfühler 2 - Typ 1009 flexibel, 6 m vom Beschick ungs­
gang, 1,5 m tief in Stapelmitte 

Meßfühler 3 - Typ 1001, stationär im Zuluftstrom 

Meßfühler 4 - Typ 1002, stationär im Zuluftstrom. 
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2.2. Feuchte\·erlau/.menungen 

Die Stapeltempemtur€'J1 ~ind in <lE'r PrRxi~ meid die alleinige 
Rcgelgröße für die Belüftung der Sektioncn, die Luf~Jeuchten 
im Stapel stellen sich bei Lüfterlauf und bei Lüfterruhe ent­
sprechend ein. Um zu Au~sagen über den tatsächlichen 
Feuchteverlauf im Stapel zu gelangen, wurden in einer Sek­
tion einer 10-kt-ALV-Anlage in 3 Meßhöhen Feuchteverlaufs­
messungen durchgeführt (Bild 3). Die urflcre Meßebene be­
fand sich 0,50 m, die mittlere 2,00 m und die obere 3,50 m 
über OKF. Die feuchte Luft im Stapel unterliegt Gesetzmä­
ßigkeiten, die sich am Mollier-i,x-biagramm am einfachsten 
danteIlen lassen. Aus unseren Messungen ist zu entnehmen, 
daß der absolute 'Feuchtegehah der Luft in den drei ' Meß­
höhen während der Ahtrocknung, Ahkühlung und Auslage­
rung annähernd gleich war, d. h. die Luftzustände stellen sich 
fast aussrhließlich auf einer Scnkrechten dar. In der Wund­
heiluogsperiode dagegen wurde ein Anstieg der absoluten 
Luftfeuchte von der oberen zur unteren Meßebene festgestellt. 
In der Winterlagerung verhielten sich die Luftzustände ge­
rllde umgekehrt. Durch Temperaturuntenchiede innerhalb 
<I,,, Stapels kam es zu erheblichen Schwankungen der relati­
v.·" Luftfeuchte. 
IJ, tier Horizontalen traten wiederum Abweichungen aof, die " 
durch Feuchtigkl'ilsanreicherung bei Lüfterruhe hedingt 
waren. Der Anijlieg betrug bis zu 4 g/m3 Luft. 

In den Pcrioden der Abtrocknung und Wundheilung lagen 
z. B. die mittleren Stapeltemperaturen zwischen 11 und 
13,5 oe, die mittleren relativen Luftfeuchten zwischen 87 
und 99 Prozent. In den Perioden der Abkühlung und der 
Winterlagerung wurden mittlere Stapeltemperaturen zwischen 
5 und 7,5 oe gemessen, die mittleren relativen Luftfeuchten 
variierten zwischen 78 und 96 Prozent. Bei den Eiozelwerten 
war die Schwankungsbreite weit höher. 

Die Messungen ließen weiter erkennen, daß es vorwiegend 
dic unteren Stapelbereiche W/lren, in denen die relativen 
Luftfeuchten zu niedrig lagen. Diese Partien waren durch ver­
mehrte Trockenfäule sowie durch Masseverluste infolge 
Feuchteentzug besonders gefährdet. Demgegenüber wurden 
in den ober'en Bereichen teilweise zu hohe Luftleuchten er­
faßt, so daß es hier zur Schwitzkopfbildung und zur Fäul­
nisausbreitung kam. Durch die teilweise recht erheblichen 
Temperaturunterschiede schwanken die relativen Luftfeuch­
ten im Stapel so stark, daß die Kartoffeln sowohl durch 
Trockenfäule- als auch durch Naßfäuleerreger gefährdet sind 
und durch Feuchteentzug starke Masseverluste beim Lager­
gut eintretfim können. 

Das erfordert 
die Bereitstellung von gut ausgereifte 11 , festschaligen und 
widerstandsfähigen Kartoffeln durch den Feldbau; daraus 
leiten sich bestimmte Aufgaben für die Züchtung ab 
die strikte Einhaltung der in den Lüftungsanweisungen 
gegebenen Richtlinien 

- die Entwicklung eines Meßverfahrens für die Praxis zur 
Bestimmung der relativen Luftfeuchte in Schüttungen. 

2.3. CO2-Verlau/smelBung 

Die g@fische Darstellung im Bild -1 läßt die e02-Anreiche­
rung im Kartoffelstapel in Abhängigkeit von der Qauer der 
Belüftungspause in den Lagerperioden der Wundheilung, der , 
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Abkühlung, der Winterlngerung und der Auslagerung erken­
nen. Auf der Abszisse ist zunächst die Dauer der Belüftungs­
pause über eim'tl Zcitf/lUm VOll 24 Stunden aufgetragen, es 
folgt eine kurzzeitige Lüfterlaufzeit von 10 bis 15 rilin und 
wieder der Beginn , einer neuen Lüftungspause. Auf der 
Ordinate ist die COrKom:entration im Kartoffelstapel in 
Volumenprozent dargestellt. 

Die COrAnr('ichc"ullg war nll eh einer 21stündigen BeIM­
tuagspause in den einzelnen Lagerperioden unterschiedlich 
hoch. Die Endwerte lagen in der Wundheilungsperiode mit 
0,43 Vohlm('nprozent am höchsten, in der folgenden Abküh­
lungsperiode ging die CO2-Konzentration auf 0,15 Volumen­
prozent zurü('k, obwohl die mittleren Stapeltemperaturen 
noch 11°C betrugen. Die geringe Atmungsaktivität der Kar­
toff('ln während dieser späteren Abkühlungsperiode im No­
vember resultiert offenbar aus der Fumigant-Behandlung. Jn 
der Winterlagerung kühlten sich die Stapeltemperaturen bis 
auf 4°C ab, trotzdem zeigte die COrKonzentration im 
Stapel ansteigende_ Tendenz und lag mit 0,20 Volumenpro­
zent höher als in der Abkiihlungspcriode. Diese erhöhte 
Atmungsintemität w('ist bereits uuf beginnende Fäulnis im 
MeBbereieh hin. Mit zunehmenden Stapeltemperaturen in der 
Attslagerungsperiode stieg die CO2-Konzentration wieder bis 
auf 0,32 Volumenprozent an. Durch die vorliegenden Unter­
suchungen wird bewiesen, daß die COrKonzentralion im Kar­
toffelstapt'1 nach einer 24stündigen Belüftungspause noch 
keine "bedenklichen" Werte annimmt; der kritische Grenz­
wert von 1,0 Volumenprozent wurde bei keiner EinzeImes­
sung erreicht. Durch die Wärmekonvektion des Stapels wäh­
rend der Belüftunspausc wurde eine größere CO2-Ansamm· 
lung vermieden. Eine Lüfterlaufzeit von 10 bis 15 Minutt'n 
reicht aus, um die COrAnreic.herung aus dem Stapel zu 
entfernen .. 

Wie ber!'its prwiihnt, w('i~t dip er'hii>hte Atmungsinlensität 
und dir dllmit verbundene v('mehrte CO2-Ausscheidung 
der Kartoffeln im Willterlager auf Fäulnisinfektioneri hin, 
die einen starken Atmungsanstieg bei den Knollen bewirken. 
Anhand der (02-Entwieklung im Kartoffelstapel können 
Schlußfolgerungen hinsichtlich der Fäulnisentwicklung ge­
zogen werden. Diesc Aussage ist übcr die Stapeltemperaturen 
nicht ohne weiteres möglich. Wir empfehlen deshalb den 
Einsatz eines MeBgeräts zum Erfass<)tt der COrKonzentration 
(Bild 5). Hiet· geniigt .. in Gllsspiirg(,rät, all dessen Ansaug­
öffnung ein etwa 1. m langer Schlauch mit einern CO2-Prüf­
röhrchen angeschlossen wird . Das Prüfröhrchen wird mit dem 
Schlauch in den Kartoffelstapcl abgesenkt. Da die CO2-Ent­
wicklung im gesamten Stapel annäht'rnd gleich ist, kann 
aufgrund der enaßten COrKonzentJ'Rtion auf die Fäulnis· 
Rushreitung im Staprl geschlossen werden. 

3. Wirksamkeit der Lüftung 

Die Frllg!'. der Wirksalllk .. it d",' Lültllnp: i.t von großer öko. 
nomischer Bedt'utung fiir eine vt'riustnrlll<'. Lagerung einer­
seits und für eine rationelle Energieanwendung andererseits. 
Besonders in der Abklihlungsperiode kommt es darauf an, 
den Stapel schnellstmöglich auf die vorgegebenen Lager· 
temperaturen zu bringen. Ausschlaggebend für die Tempera­
turabnahme des Kartoffelstapels ist die Tempernturdifferenz 
zwischen Zuluft- und Stapeltemperntur in Abhängigkeit von 
der Zeitdauer der Lüfterlaufzeit. Untersuchungen in einer 
Sektion mit 600 t Lagergut zeigtt'n bei einer konstanten 
Temperaturdifferenz zwischen der Zulufttemperatur und der 
Stapeltemperatur nach einer Lüfterlaufzeit von 24 Stunden 
folgende Ergebnisse (Bild 6): 

Temperaturdifferenzen bis 1 grd brRchten einen unbe­
deutenden Temperaturrückgang von nur 0,1 grd 

Temperaturdiffereuzen von 2 grd hatten eine Tempera­
tursenkung von 0,7 grd zur Folge 

bei einer TemperatllrdiHerenz von 3 grd konnte die 
Stapeltemperatur immerhin um 1,9 grd gesenkt werden . 

Stehen nur die Außenlufttemperatllren zur Verfügung, ist 
zu berücksichtigen, daß die angesaugte Frischluft durch 
die Motorwärme des Lüfters erwärmt wird. 

Die Erwärmung beträgt bei den Lüftern: 
LANVR 500 1,0·· ·1,8 grd 
LANVR 630 0,5·· ·0,8 grd 
LAN nOO/9 0.3 ·· · 0,5 grd 

I n den Liiftungsallweisungeo wird deRhRlh vorgesehlagen. 
die Zulufttemperatur und -feuchte direk t zu messen. Unter 
Beachtung der Luftfeuchte sind also Temperaturdifferenzen 
zwischen Zuluft und StRpel von 2,;' bis-lI,O grd anzustreben. 

Damit stellt sieh die. Frage nRch deI' optimalen Ausnutzung 
der Außenluftzustände. Wir können in der Lagerwirtschaft 
immer noch nieht auf cin Stt'uerungsorgan oder eine Rege­
lungseinrichtung zurückgreifen. Leider sind wir da noch auf 
das uftgeniigendt' Temperaturempfinden des Menschen bzw. 
auf das ständige Beobachten des Thermometers und Hygro­
meters angewiesen. Bis uns die entsprechende Technik zur 
Verfügung steht, könnte mun sieh durchaus mit einern Kon· 
taktthermllmcwr behelfen. das bei Untersehreitung eines 
eingestellten Außentempera turwel'tes ein optisches ode\' aku­
stisches Signal auslöst. Dadurch erhält der Lüfterwart die 
Information, daß Lüften möglich ist. Ober ein zweites KOß­

taktthermometer müßte das Ende der Lüftung signalisiert 
werden. 

r.. Einfluß verschil,dencr Einlagerungsvt'rfahren 

Eine weilere VOl'IIllssctzllllg Cii,' eine verlustamlc tlberlage­
rung ist die Qualili;t der Kurtoffein, ihre schonende Ernte 
und Einlagerung. Die gegenwärtig noch vorherrschenden 
Erntc\"erfnhrcn, bei. der die Kllrtoffeln vor der Einlagerung 
sortiert werden, fültl'('11 im leehnologischeu Ablauf zu einem 
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hohen Be~chädigungsanteil. Allein a~f der Erntemaschine 
werden zur Zeit im Mittel etwa 8 Prozent und bis zur Einla­
gerung weitere 10 Prozent der Knollen beschädigt. Damit ver­
mindert sich nicht nur die Qualität des Lagergutes, sondern 
es werden auch Voraussetzungen für die Ausbreitung von 
Lagerfäulen geschaffen. 

Bild 7 macht die COrEntwicklung im Kartoffelstapel von 
2 Vergleichssektioncn deutlich, von denen die eine Partie -

Vcrfahreu I - 1I1~ Hnhwlln' einitelagert wurde. Bei der ande­
ren ,Parlic - VerfIIhren II - erfolgte eine Vorsortierull8 be­
reits im Herbst, so doß der Beschädigungsanteil dieser Kar­
toffeln bci der Einlagcrung wesentlich höher lag als beim 
Verfohren I. Die mittleren Stapeltemperaturen betrugen beim 
Emte"erfahrcn I 8,7 0(; \ und beim Ernteverfahren 11 
10,5 oe. Daraus wird deutlich, daß bei den im Herbst vor­
sortierten Kartoffelpartien insgesamt ein höherer Stoffwech­
sel stattfand, der zu einem stärkeren Temperaturanstieg im 
Stapel führte, als dies beim Verfahren I der Fall war. Die 
höheren Stapeltemperaturen - die mit auf die vermehrten . 
Beschädigungen und den daraus resultierenden Fäulnisan- \ 
stieg zurückzuführen sind - hatten einen bestimmten Ein­
fluß auf die CO2-Entwicklung. Im Vorlauf der Lüfterruhe 
von 300 Minuten stieg die CO2-Konzentration auf 0,7~ Volu­
menprozent an. Beim Emteverfahren I lagen die Stapeltem­
peraturen niedriger, hier erhöhte sich die CO2-Konzentration 
nur auf 0,49 Volumenprozent. 

Die Aussage ist von großer wirtschaftlicher Bedeutung, denn 
der Verlust an Kohlenhydraten und Wasser führt zu dem 
wirtschaftlich bedeutsamen Masseverlust an Kartoffeln, den 
es einzuschränken gilt. Die neuen Ernteverfahren können ein 
Weg dazu sein. A 9558 

Erfahrungen mit der Lüftungstechnik in SpeisekartoffeUagern , 
mit loser Schüttung 

Olpl.-Londw. R. Güldner, KOT; Ingenieurbüro für Lagerwirtschaft Obst, Gemüse, SpeisekartoHeln, Groß LUsewitz 

1. AufgaM.n derLnftung 

Die Lüftung von Kartoffeln hat zwei HRuptaufgRbe~zu er­
füllen: 

Abführung der Atmungsprodukte der Knollen Wäone, 
Wasser und CO] 

Verminderung der Ausbreitun/l von Knollenfäulen. 

Die wichtigsten Faktoren zur Qtialitätserhaltung -.:. Vermei­
dung von Infektionsbedingungen, Förderung der natürlichen 
Ab-.vehrkraft der Knollen (Wundheilull8) und Minimierung 
des natürlichen Schwunds - stellen teilweise entgegenge­
setzte Anforderungen an die Klimatisierung eines Kartoffel-. 
stapels. 

Hinzu kommt, daß die einzelnen Faktorcn von Partie zu 
Partie und von Jahr zu Jahr unterschiedliche Bedeutung er­
langen. Diese Tatsachen erschweren die optimale Auslegung 
und Bedienung der lüftungs technischen Anlagen. 

2. Gegenwlrtiger Stand der Löftungstechnik und d~it ver-
bundene Probleme 

Die zu etwa 65 Prozent der GesamtlagcrkRpaziläL der DDR 
vorhandenen Haufenlager mit Drucklüftung über Unterflur­
kanAle mit 3 m Kanalachsabstand bei 4,5 bis 5 m Schütt­
höhe haben sich prinzipiell bewährt. Die überwiegende La­
gerkapazität liegt zwischen ·5 und 10 kt. In ihnen werden die 
Lagerverlustnormative erreicht und teilweise unterboten. 
Eine weitere Senkung der Lagerverluste auf ein Minimum 
erscheint ohne größere Rekonstruktionsmaßnahmen nicht 
möglich. 

Folgende Probleme stehen einer optimalen Lagerklimage­
staltllng im · Wege : 

Die Berülldauer eines Lagerraums ist zu lange, so daß 
entweder die Maßnohmen der Abtrocknung und Wund­
heilung nicht ausreichend durchgeführt werden zugunsten 
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einer ras"hen Abkiihlun/l. od.,r bei ordnungsgemäßer 
Wundheilung lagern erhebliche Anteile des Lagergutes zu 
lange warm, was zu erhöhten Schwundverlusten und 
aufgrund erhöhter Austrocknung bei der folgenden inten7 
sivercn Abkühlung zu erhöhter Trockenfäule führen 
kann. 

Wegen fehlende .. MeßLechnik und Heizur'lg kann eine opti­
male Wundheilung nicht immer erreicht werden. 

Bei höheren Frostgraden wird während längerer Perioden 
nicht gelüftet, da das notwendige Mischluftverhältnis 
nicht ermittelt werden kann. Das führt zu Anreichel'UJl­
gen von Feuchtigkeit, die die sekundäre Fusarium-lruek­
tion begünstigt und den Ubergang vorhandener Fusarium. 
Fäule in Naßfäule beschleunigt. Daraus resultieren häufig 
erhebliche Panievcrschlechterungen bei oft unvermeid­
lichen Temperaturerhöhungen des Stapels im Frühjahr 
und Vorsommer. . 

Die installierten Belüftungsanlagen mit relativ großen 
Fördermengen gestatten zwar eine weitgehende Alls­
trocknull8 fauler Knollen, so daß auch bei höheren Fäul­
nisanteilen weitgehend trockene, unverschmierte Knollen 
ausgelagert werden. Das geht jedoch zu Lasten der 
SChwundverluste. 

Die genannten ungünstigen Faktoren werden in vielen Lageni 
durch zunehmend verbesserte Anlieferllngsqualiläten, durch­
die Erfahrung und hervorragende Einsatzbereitschaft des Lüf­
tungspersonals überdeckt, sind aber -entsprechend den unter­
schiedlichen jährlichen Bedingungen im Anbau und in der· 
Lagerung niemals gänzlich zu umgehen. 

Seit 1969, ausgehend von der Beispielanlage in Blumberg, 
wurden Sektionslager mit 10 kt Lagerkapazität errichtet,. 
die heute etwa 25 Prozent der Gesamtlagerkapazität einneh­
men. Durch die vielfache Unterteilung des Lagers in \(1(­

tungstechnisch getrennte Lagersektionen (rd . 600 I) mit ein-
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